
Impfleitlinie Kleintier
Die Bundestierärztekammer bearbeitet das Thema „Impfen“ 
nicht nur in ihren Fachausschüssen, sie beteiligt sich auch 
an der Ständigen Impfkommission Vet. (StIKo Vet.), die 
sich Ende 2006 im Bundesverband Praktizierender Tierärzte 
e. V. (bpt) konstituierte. Der StIKo Vet. gehören namhafte 
Wissenschaftler an, die sich intensiv mit der Impfung von 
Tieren beschäftigen, sowie eine Vertreterin des Paul-Ehrlich-
Instituts und Vertreter berufsständischer Organisationen, 
d. h. der BTK, der Deutschen Veterinärmedizinischen Ge-
sellschaft (DVG) und des bpt. 

Aufgabe der StIKo Vet. ist es, Empfehlungen zur Durch-
führung von Schutzimpfungen und anderer Maßnahmen 
zur spezifischen Prophylaxe übertragbarer Krankheiten bei 
Hunden, Katzen, Kaninchen, Frettchen und Pferden abzuge-
ben. Dies ist bisher in Form der „Leitlinie zur Impfung von 
Kleintieren“ erfolgt. Diese Leitlinie ist kostenlos erhältlich 
unter www.tieraerzteverband.de (im geschützten Bereich für 
Tierärzte, Benutzername: Praxis, Passwort: Forum). 

Die Neuauflage dieser Impfleitlinie wird zurzeit fertig 
gestellt; sie wird noch in diesem Jahr als Beilage im Deut-
schen Tierärzteblatt erscheinen.� ES
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Impfkritiker sind in der Humanmedizin seit langem aktiv und 
als Ursache zunehmender „Impfmüdigkeit“ gefürchtet. Seit 
rund sieben Jahren wird ihr Einfluss auch in der Tiermedizin 
deutlich spürbar. Daher hatte die Bundestierärztekammer 
bereits Anfang 2003 wesentliche Fragen und Antworten zum 
Impfen aus tiermedizinischer Sicht in Merkblättern für die 
Praxis zusammengestellt und veröffentlicht, und zwar eine 
Kurzfassung sowie eine Langfassung für besonders interes-
sierte Tierhalter.

Der BTK-Fachausschuss für Klein-/Heimtiere hat die beiden 
Fassungen im Januar 2009 zum zweiten Mal aktualisiert. Sie 
können im Internet heruntergeladen werden unter www.bun 
destieraerztekammer.de (Rubrik Fachliches – Praxis – Impfen) 
oder sind bei der BTK-Geschäftsstelle erhältlich. Sie sind in 
diesem Heft auf S. 331 und S. 332/333 veröffentlicht (Ach-
tung: Bei Verwendung als Kopiervorlage bitte aus rechtlichen 
Gründen die Anzeigen unkenntlich machen).

Die erste Überarbeitung war Oktober 2006 aufgrund der 
damals geänderten Tollwutverordnung und größerer Flexibi-
lität bei einigen Impfintervallen erforderlich geworden: Neu 
aufgenommen wurde u. a. die Empfehlung, eine vollständige 
Grundimmunisierung vorzunehmen (als Voraussetzung dafür, 
dass Impfintervalle eventuell verlängert werden können), 
sowie der Hinweis, ein jährliches Impfgespräch sowie re-
gelmäßige Auffrischungsimpfungen nach Empfehlung des 
Tierarztes durchzuführen. 

Die nun erfolgte zweite Überarbeitung berücksichtigt neue 
Erkenntnisse zur Thematik „Fibrosarkome bei Katzen“ und 
ergänzt darüber hinaus die Zoonoseproblematik sowie den 
Hinweis auf die Untersuchung im Rahmen einer Impfung 
bzw. des Impfgesprächs.

Die Tollwut findet weiterhin Erwähnung. Denn auch wenn 
Deutschland nach den Kriterien der Weltorganisation für Tier-
gesundheit (OIE) als tollwutfrei gilt, erscheint hierzulande 
doch die Fledermaustollwut weiterhin in den Statistiken, 
gelten die Vorgaben der Tollwutverordnung und besteht nach 
wie vor das Risiko der erneuten Einschleppung durch den 
Reiseverkehr mit Tieren. 

Die Impfkritiker sind in ihren Anliegen und argumenta-
tiven Ansätzen eine recht heterogene Gruppe. Einem Teil 
geht es um konkrete Aspekte wie die Impfintervalle, während 
die „Extremisten“ pauschal die Wirksamkeit von Impfungen  
negieren. Sie argumentieren, dass Viren niemals nachgewiesen 
worden seien und Bakterien keine Krankheiten auslösten, 
deshalb gebe es keine übertragbaren Krankheiten. Impfungen 
könnten also nicht nützen, sondern vielmehr nur Schäden 
verursachen. Obwohl anscheinend die Mehrzahl der Tierhalter 
diese Extrempositionen der Kritik nicht übernimmt, sind doch 
viele verunsichert. Tierärztinnen und Tierärzte können mit 
fachlich versierter und für Laien verständlicher Kommuni- 
kation, Ängste abbauen. Die Bundestierärztekammer trägt hier- 
zu u. a. mittels der Arbeit in den Fachausschüssen wie auch 
durch die sachgerechte Information der Medien bei.
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Warum sollte ich mein Tier impfen?
Die Impfung ist eine einfache und sichere Methode, mit der 
Sie Ihr Tier vor Leiden schützen und Behandlungskosten 
sparen können.
·	Impfen ist ein Schutz gegen bestimmte tödliche Krank-

heiten.
·	Impfen sorgt bei bestimmten schweren Krankheiten dafür, 

dass sie deutlich kürzer und milder verlaufen.
·	Impfungen schützen auch den Menschen vor übertragbaren 

Krankheiten.
·	Nur wenn ausreichend viele Tiere geimpft werden, sind 

alle geschützt.

Ist Impfen schädlich?
Der Nutzen von Impfungen überwiegt bei weitem alle be-
kannten Risiken und Nebenwirkungen.

Muss immer jährlich geimpft werden?
Die Abstände zwischen den Auffrischungsimpfungen orien-
tieren sich an der offiziellen Zulassung der Impfstoffe. Für 
einige Impfungen ist ein einjähriger, für andere auch ein 
mehrjähriger Abstand angegeben. Außerdem sind rechtliche 
Vorschriften und der Infektionsdruck zu beachten.

Gibt es besondere Vorschriften zum Impfen?
Die Tollwut-Verordnung schreibt vor: Hunde und Katzen, die 
Kontakt mit einem tollwutkranken Tier hatten, müssen getötet 
werden, wenn sie keinen wirksamen Impfschutz haben. Ein 
wirksamer Impfschutz besteht nur dann, wenn die Impfung 

regelmäßig entsprechend der Angaben des Herstellers auf-
gefrischt wird. Wer innerhalb der EU verreisen will, muss 
eine solche Tollwutimpfung mit einem Eintrag in den EU-
Heimtierausweis nachweisen.

Für Reisen in Länder außerhalb der EU wird oft verlangt, 
dass die Tollwutimpfung höchstens zwölf Monate alt sein 
darf; auch weitere Impfungen, z. B. gegen Staupe, werden 
häufig gefordert.

Was empfiehlt der Tierarzt?
Bei Hunden und Katzen ist eine Grundimmunisierung unabding-
bar. Diese wird in der Regel erreicht, indem im ersten Lebensjahr 
zwei- bis dreimal und im zweiten Lebensjahr ein weiteres Mal 
geimpft wird. Nur so ist für bestimmte Impfungen zu verant-
worten, dass sie anschließend in längeren Abständen wiederholt 
werden. Das jährliche Impfgespräch und eine Untersuchung in 
Verbindung mit regelmäßigen Auffrischungsimpfungen bieten 
den besten Schutz. Das Impfschema kann je nach Impfstoff, 
Tierart und individuellem Fall unterschiedlich sein. 

Wie geht der Tierarzt vor?
Die Tierärztin/der Tierarzt berät Sie und prüft,
·	welche Impfungen bei Ihrem Tier aufgrund der Haltung des 

Tieres und der regionalen Ausbreitung von Tierkrankheiten oder  
-seuchen sinnvoll sind,

·	ob Ihr Tier gesund ist oder Risikofaktoren vorliegen,
·	welcher Zeitpunkt für die Impfungen richtig ist,
·	welcher Impfstoff sinnvoll ist – Einzelkomponenten oder 

Kombinationsimpfstoffe.
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Es gibt in letzter Zeit einige Interessengruppen, die einzelne 
Impfungen, die Zeitabstände zwischen Wiederholungsimp-
fungen oder das Impfen generell kritisieren. Die Diskussion 
wird von den Tierärzten sehr ernst genommen.

Unter Berücksichtigung aktueller wissenschaftlicher Er-
kenntnisse sind nachfolgend die wichtigsten Fragen und Ant-
worten aus tierärztlicher Sicht zusammengefasst, um Ihnen 
als Tierhalter/Tierhalterin die Entscheidung für oder gegen 
eine Impfung zu erleichtern.

Warum sollte ich mein Tier impfen?
Der Sinn einer Impfung besteht darin, eine Erkrankung zu 
verhindern oder dafür zu sorgen, dass sie deutlich kürzer 
und milder verläuft. Viele Infektionskrankheiten, gegen die 
geimpft werden kann, sind häufig tödlich. In Deutschland zu-
gelassene Impfstoffe haben in aufwändigen Studien ihre Wirk-
samkeit bewiesen und werden ständig weiterentwickelt. 

Die Impfung ist eine einfache und sichere Methode, mit 
der Sie Ihr Tier vor Leiden schützen und Behandlungskosten 
sparen können. Impfungen schützen auch den Menschen vor 
übertragbaren Krankheiten. Bei Ihrer Tierärztin/Ihrem Tierarzt 
liegen Broschüren aus, in denen die einzelnen Krankheiten 
beschrieben werden. Der Tierarzt berät und prüft für Sie, 
–	 welche Impfungen bei Ihrem Tier aufgrund der Haltung des 

Tieres und der regionalen Ausbreitung von Tierkrankheiten oder  
-seuchen sinnvoll sind,

–	 ob Ihr Tier gesund ist oder Risikofaktoren vorliegen,
–	 welcher Zeitpunkt für die Impfungen richtig ist,
–	 welcher Impfstoff sinnvoll ist – Einzelkomponenten oder 

Kombinationsimpfstoffe.
Klassische Infektionskrankheiten sind dadurch zurückgedrängt 
worden, dass immer mehr Tiere regelmäßig geimpft wer-
den. Die steigende Lebenserwartung unserer Haustiere ist 
ein klarer Erfolg konsequenter Impfungen. Viele, oft tödlich 
verlaufende Krankheiten treten jedoch immer noch regio-
nal gehäuft auf. Bei Kleintieren sind das besonders Staupe, 
Parvovirose, Leptospirose, Katzenleukämie, Katzenschnupfen 
und Katzenseuche. Auch einzelne Fälle von Tollwut treten 
immer wieder auf.

Weil viele Krankheiten seltener geworden sind, besteht 
eine gewisse „Impfmüdigkeit“. Ungeimpfte Tiere leben dabei 
praktisch auf Kosten der geimpften Tiere: Von der Gesamtheit 
einer Tierart, der Population, müssen 70 bis 80 Prozent geimpft 
sein, damit sich Infektionskrankheiten nicht zu einer Epidemie 
ausweiten können. In einer gut durchgeimpften Population 
kann es für ein einzelnes Tier möglich sein, ohne Impfung 
gesund zu bleiben. Dies wird sich im Laufe der Zeit ändern, 
wenn die Immunität in der Population nachlässt. Wenn in zu 
großen Abständen oder gar nicht mehr geimpft wird, kann der 
Impfschutz der gesamten Tierpopulation zusammenbrechen. 
In Finnland waren so z. B. 1994/95 ca. 5000 Hunde an den 
Folgen einer Staupevirusinfektion erkrankt, von denen etwa 
30 Prozent starben.

Besondere Risiken gibt es bei Tieren, die privat oder von 
Händlern aus dem Ausland mitgebracht werden. Sie sind 
häufig nicht geimpft bzw. werden mit gefälschten Impf-
pässen verkauft. So bringen Hunde beispielsweise immer 
wieder Staupe, Leptospirose und Parvovirose nach Deutsch-
land, sogar tollwutkranke Hunde sind schon mitgebracht 
worden.

Ist Impfen schädlich?
Auch moderne Impfstoffe können im Einzelfall Reaktionen 
an der Injektionsstelle oder Impfschäden hervorrufen. Das 
ist tatsächlich auch heutzutage nicht ganz ausgeschlossen. 
Daher ist es sehr wichtig, dass der Tierarzt vor einer Impfung 
das Tier untersucht. Ein geschwächtes Immunsystem, falsche 
Ernährung, Arzneimittel, Stress oder Erkrankungen können 
die Wirksamkeit der Impfung beeinflussen.

Es gibt ein funktionierendes Meldesystem, das Nebenwir-
kungen erfasst. Jede Meldung wird geprüft, ob der betref-
fende Impfstoff die unerwünschten Wirkungen verursacht 
hat. Gegebenenfalls kann ein Impfstoff von der zuständigen 
Behörde aus dem Verkehr gezogen werden. 

Der Nutzen von Impfungen überwiegt insgesamt deutlich 
die Risiken bekannter Nebenwirkungen.

Bei Katzen haben Studien gezeigt, dass Entzündungsre-
aktionen nach Injektionen oder Verletzungen die Entstehung 
von Tumoren des Bindegewebes (Fibrosarkome) begünstigen 
können. Diese so genannten „injektionsbedingten“ Tumoren 
treten nicht nur nach Impfungen auf.

Es ist wichtig, Nutzen und Risiko einer Impfung abzu-
wägen. Der Tierarzt wird Sie beraten, welche Impfungen für 
Ihre Tiere sinnvoll sind. Die Entscheidung sollte individuell 
getroffen werden.

Sind Kombinationsimpfstoffe sinnvoll?
Impfstoffe enthalten oft mehrere wirksame Bestandteile (An-
tigene) gleichzeitig, z. B. beim Hund gegen Tollwut, Staupe, 
Hepatitis, Leptospirose und Parvovirose. Es gibt viele ver-
schiedene Kombinationen aber auch Impfstoffe gegen eine 
einzelne Krankheit. Allerdings sind die Einzelwirkstoffe nicht 
billiger. Wiederholungsimpfungen werden durch Kombinati-
onsimpfstoffe erleichtert, weil sie nicht zeitlich getrennt 
vorgenommen werden müssen. Wenn also alle enthaltenen 
Antigene sinnvoll und notwendig sind, bedeuten Kombina-
tionsimpfungen für das Tier nur eine Injektion und für Sie 
geringere Kosten, weil nur ein Besuch und eine Untersuchung 
beim Tierarzt erforderlich sind. 

Es gibt keinerlei Daten, die darauf hinweisen, dass Kombi-
nationsimpfungen bei Hund und Katze gegenüber Einzelimp-
fungen Nachteile haben oder schädlich für das Immunsystem 
wären. Es gibt aber Kombinationen, die nicht empfehlenswert 
sind, weil sie verschieden lange wirken oder das Alter für 
die erste Impfung unterschiedlich ist. Welche Impfungen in 
welcher Kombination für Ihre Tiere sinnvoll sind, sollten Sie 
individuell mit Ihrem Tierarzt entscheiden.

Impfen von Hunden und Katzen – notwendig oder überflüssig?

Fragen und Antworten, zusammengestellt für Tierhalter

Bundestierärztekammer
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Gibt es besondere Vorschriften zum Impfen?
Die Tollwut-Verordnung verbietet Heilversuche an tollwutver-
dächtigen Tieren. Die zuständige Behörde muss die Tötung 
von Hunden und Katzen anordnen, wenn sie Kontakt mit 
tollwutkranken Tieren hatten und kein wirksamer Impfschutz 
vorliegt. Eine Wiederholungsimpfung nach Angabe des Her-
stellers gilt als Nachweis eines wirksamen Impfschutzes und 
kann die Tötung verhindern; sie ist damit vor allem in Regi-
onen wichtig, in denen die Tollwut vorkommt. 

Wer innerhalb der EU mit Hund oder Katze verreisen will, 
muss eine solche Tollwutimpfung mit einem Eintrag in den 
EU-Heimtierausweis nachweisen. 

Länder außerhalb der EU verlangen häufig eine jährliche 
Tollwutimpfung. 

Einige Länder wie z. B. Norwegen oder die Türkei fordern da-
rüber hinaus weitere Impfungen oder Wirksamkeitsnachweise.

Muss immer jährlich geimpft werden?
Bei der Zulassung von Impfstoffen wird festgelegt, in wel-
chen Abständen eine Impfung wiederholt werden soll. Au-
ßerdem sind in einigen Fällen rechtliche Vorschriften zu be- 
achten (siehe vorherige Frage).

Wiederholungsimpfungen orientieren sich an der Ge-
brauchsinformation des Impfstoffs. Dabei ist zu berücksich-
tigen, wie hoch das Risiko des einzelnen Tieres ist, sich 
anzustecken und wie häufig eine Krank-
heit regional auftritt (Infektionsdruck). 
Für einige Impfungen ist ein einjähriger, 
für andere auch ein mehrjähriger Abstand 
angegeben. Die voraussichtliche Schutz-
dauer hängt von vielen Faktoren ab,  
z. B. der regionalen Ausbreitung der Krank-
heit, der Einschleppung durch Fernreisen, 
der Nachbarschaft zu Ländern mit wenig 
geschützten Tierbeständen (Osteuropa) und 
der individuellen Immunitätsbildung.

Wenn Sie Ihr Tier nicht pauschal impfen 
lassen wollen, dann kann der Tierarzt in 
regelmäßigen Abständen untersuchen, ob 
der Impfschutz noch gegeben ist (Antikör-
per-Bestimmung einer Blutprobe), und Sie 
können dann gezielt über eine Auffrischung 
entscheiden. Regelmäßige Impfungen sind 
allerdings normalerweise unschädlich, prak-
tikabler und deutlich preiswerter. Außerdem 
hängt der Schutz vor Infektionen nicht nur 
von der maximalen Dauer der individuellen Immunität ab, 
sondern auch vom Impfschutz der gesamten Population. 
Dieser ist derzeit als nicht ausreichend anzusehen, weil nur 
eine unzureichende Zahl von Hunden und Katzen konsequent 
vorschriftsmäßig geimpft werden.

Impfungen gegen bakterielle Erreger wie Leptospiren 
und Borrellien müssen wenigstens jährlich vorgenommen 
werden.

Was empfiehlt der Tierarzt?
Bei Hunden und Katzen ist eine Grundimmunisierung unab-
dingbar. Diese wird in der Regel erreicht, indem im ersten 
Lebensjahr zwei- bis dreimal und im zweiten Lebensjahr ein 
weiteres Mal geimpft wird. Nur so ist für bestimmte Imp-
fungen zu verantworten, dass sie anschließend in längeren 
Abständen wiederholt werden. Das jährliche Impfgespräch 
und eine Untersuchung in Verbindung mit regelmäßigen Auf-
frischungsimpfungen bieten den besten Schutz. Das Impf-
schema kann je nach Impfstoff, Tierart und individuellem 
Fall unterschiedlich sein. 
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versicherung
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